

















































































































































sich   auf   die   Situation   des   Handwerks   um   1800   bezieht,












































5   Der   Begriff   Industrialisierung   steht   synonym   für   den   Strukturwandel   der





und   Forstwirtschaft,   der   Jagd   und   Fischerei,   sowie   der   nicht   ­
landwirtschaftlichen   Rohstoffproduktion   (also   besonders   des   Bergbaus).








































W.,  G., Das  Wachstum  der   deutschen   Wirtschaft  seit  der  Mitte  des  19.
Jahrhunderts, Berlin 1965, S. 205.





















































































15   Hohorst,   G.,   Regionale   Entwicklungsunterschiede   im
Industrialisierungsprozess   Preußens   ­   ein   auf   Ungleichheiten   basierendes
































































dere   Berücksichtigung   fand   dabei   die   Zeit   bis   1870.
26
22   Es   ist   deshalb   nicht   verwunderlich,   dass   der   Schwerpunkt   der
wissenschaftlichen Forschung zur Handwerksgeschichte vor 1913 und in der
Zwischenkriegszeit auf Fragen der Zunftgeschichte und der Bedeutung des
Handwerks   in   der   Volkskunde   beschränkt   blieb.   Kaufhold,   K.   ­   H.,







und   ders.:   Wirtschaft   und   Gesellschaft   im   Zeitalter   der   Industrialisierung.
Aufsätze ­ Studien ­ Vorträge, Göttingen 1972, Nöll, A., Sozio ­ ökonomischer
Strukturwandel des Handwerks in der zweiten Phase der Industrialisierung





stagniere   das   Handwerk   und   gerate   sogar   während   der   Entfaltung   des






















dustriezeitalter,   des   Übergangs   zur   kapitalistischen























Pohl,   H.   (Hrsg.),   Sozialgeschichtliche   Probleme   in   der   Zeit   der
Hochindustrialisierung (1870 ­ 1914), Paderborn 1979, S. 103 ­ 141.
29  Im Mittelpunkt der Untersuchungen über die Gesellen, standen vor allem ihr
politisches  Engagement während der 1848er  Revolution  und  ihre Haltung
gegenüber einer neuentstehenden Gruppe von Industriearbeitern, Grießinger,
A.,   Das   symbolische   Kapital  der  Ehre.   Streikbewegungen   und  kollektives
Bewusstsein deutscher Handwerksgesellen im 18. Jahrhundert, Berlin 1981,
Lenger,   F.,   Sozialgeschichte,   S.   69   ff   und   S.   159   ff,   Kocka,   J.,
Arbeitsverhältnisse,   S.   329   ff,   Reith,   R.,   Der   Aprilaufstand   von   1848   in
Konstanz.   Zur   biographischen   Dimension   von   „Hochverrath   und   Aufruhr“,
Versuch einer historischen Protestanalyse, Sigmaringen 1982, S. 12 ff.Einleitung 9
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1868).   Beiträge   zu   Politik,   Struktur   und   Organisation   des   städtischen


























































































Konkurrenzfähigkeit   des   Handwerks   gegenüber   einer   einsetzenden
Industrialisierung. Zum anderen richtet sich das Interesse auf die Entwicklung
einzelner   Städte   während   des   19.   Jahrhunderts   und   die   Bedeutung   des
Handwerks   für   deren   innerstädtischen   Strukturwandel.   Kiesewetter,   H.,






Handwerk   von   außen   und   untersucht   dabei   die   Frage   seiner
ökonomischen Überlebensfähigkeit anhand von Indikatoren wie z. B.












































































war   sinnvoll,   da   Bensheim,   das   1803   durch   den   Frieden   von





wirtschaftliche   Entwicklung   bedeutete.
41  Außerdem   können   so
wichtige strukturelle Veränderungen über einen längeren Zeitraum,
der   Informationen   über   die   verschiedenen   Stadien   des








































innergewerblichen   Strukturwandel   eine   viel   zu   geringe   Position
einräumt.
46  Deshalb   wird   auch   auf   die   Veränderung   der
Produktionsweisen einzelner Berufe eingegangen. Die Ergebnisse
der Untersuchungen zum Bensheimer Handwerk zeigen, dass es
durchaus  branchenspezifische  Entwicklungsunterschiede  gab, die
43   Alle statistischen Daten wurden aus dem Archiv der Stadt Bensheim, hier







46   Die wirtschaftliche  Bedeutung  des  Handwerks  ist  nicht  allein  durch  das
Verhältnis Handwerk ­ Bevölkerung zu definieren. Eine solche Untersuchung
würde nur die jeweils aktuelle Situation des Handwerks darstellen  und wichtige
zukunftsweisende   Entwicklungen   außer   acht   lassen.   Es   wäre   auch   nicht
möglich, wichtige soziale Veränderungen aufzuzeigen.Einleitung 16
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gut   vertraut   waren.   Auf   das   Problem   der   Auslegung   der   sehr
abstrakten   Fragebögen   und   die   Aufnahme   der   einzelnen
Handwerker   in   die   unterschiedlichen   Gruppen   sei   hingewiesen,
jedoch scheint es nicht zu gravierenden Fehlern geführt zu haben. 
Die   Grundlage   der   quantitativen   Untersuchung   des





























in   die   städtischen   Angelegenheiten.
53    Informationen   über   die
Situation des hessischen Handwerks finden sich in den Akten des
Gewerbevereins.
54  Diese   Quellen   ermöglichen   es,   für   die
Entwicklung des Handwerks einen größeren Untersuchungszeitraum
zu berücksichtigen und längere Zeitreihen aufzustellen, um den







































































nach  den  kostenreichen  Kriegsjahren  in  einer  äußerst  prekären
Finanzlage und galt lange als der finanziell am meisten zerrüttetste
Staat   des   Deutschen   Bundes.“
8  Die   einzige   Chance,   die   hohe
Staatsverschuldung abzubauen, sah die Regierung in der Senkung
der Ausgaben und der Einnahmensteigerung durch Steuererhöhung.










































11  Seine   Bedeutung   für   die   wirtschaftliche
Entwicklung   darf   aber   nicht   überschätzt   werden.   Denn   auch
weiterhin   waren   unterschiedliche   Maß­   und   Gewichtssysteme
innerhalb der beteiligten Staaten gültig. Außerdem gab es Probleme
bei der Anpassung der Handels­ und Gewerbegesetzgebung, die zur





































Die   Zustimmung   der   Regierung   bei   der   Ernennung   der



























allerdings   erst   1866   endgültig   eingeführt   wurde,




























































































Weiterbildung   in   der   Deutschen   Wirtschaft   seit   dem   19.   Jahrhundert,
























































































































33   Vgl.   Harsche,   E.,   Die   Agrarstruktur   als   Bestandteil   der   industriellen
Wirtschafts­ und Gesellschaftsordnung. Versuch einer regionalen Betrachtung






































































































































































forstung   und   die   Verwüstungen   des   Krieges   hatten   dem   Wald
großen Schaden zugefügt. Ein Vergleich mit dem Amt Heppenheim
zeigt, dass dort ein viel größerer Alimentenanteil und Waldanteil von


























































1     Hohorst, G., Regionale Entwicklungsunterschiede, Engelhardt, U. (Hrsg.),























































































































Deutschland,   Berlin   1960,   S.   65   ­   143.   Speziell   für   Hessen   Darmstadt:
Dascher, O., Textilgewerbe, S. 156 ff, Gessner, D., Lokalisation, Struktur und
Entwicklung   der   Textilindustrie   am   Mittelrhein   und   Untermain   von   1780­










Verlust   der   Arbeitsplätze   gab,   blieb   Oberhessen   hinter   der
Entwicklung der anderen beiden Provinzen zurück.
9 





Einfuhrverbot   von   groben   Tüchern   und   die   Einschränkung   der
Wollausfuhr zu schützen.
Der Verlust der Arbeitsplätze im Textilgewerbe konnte durch
die  erst   im   Entstehen   befindliche  und  nur   langsam   wachsende
Baumwollweberei nicht ausgeglichen werden.
10 

























traditionell   geprägt   war.   Größere   Betriebe,   die   primär   einen
überregionalen Markt bedienten und dem damaligen Verständnis
nach zum Fabriksystem tendierten, gab es kaum und wenn es sie
gab,   waren   sie   auf   wenige   Orte   in   der   Provinz   Oberhessen






das  große  freiwerdende   Arbeitskräftepotential  der   Landwirtschaft
auffing.






























bach   sehr   wichtig.












































Staaten,   auf   dem   Wachstum   der   Textil­   und   Schwerindustrie
beruhte, sondern auf die eher traditionell geprägten Gewerbe eines
sich industrialisierenden Handwerks zurückging, das sich vor allem
auf   die   Massenproduktion   von   Genuss­,   Luxus­   und
Verbrauchsgütern   und   auf   die   Lederproduktion   spezialisierte.
19
Bereits   in   diesem   frühen   Stadium   lassen   sich   für   Offenbach
arbeitsteilige Produktionsformen und die Verwendung bescheidener
mechanischer Hilfsmittel nachweisen. Für die gesamte hessische

























































































Bayern,   Sachsen,   Thüringen,   Baden,   Großherzogtum   Hessen,   Kurhessen
(ohne Schmalkalden) und Nassau erfasst. Diese sind also nicht alle Mitglieder.








































ders   als   in   Preußen,   wo   es   bereits   seit   1816   regelmäßig
stattfindende Gewerbezählungen gab, hatte es im Großherzogtum













allgemeinen   preußischen   methodischen   Vorgaben,   entwarf   aber
einen   eigenen   Fragebogen   für   die   Zählung.   Das   Ziel   war   es,





Die   Betreuung   der   Erhebung   übernahm   unter   anderen
Ludwig   Ewald,   der   1876   Vorsitzender   der   Zentralstelle   für   die
Landesstatistik im Großherzogtum wurde und der wesentlich an der
Gründung   der   Zentralstelle   mitarbeitete.   Er   gehörte   zu   den

































dass   als   "Fabriken“   diejenigen   „Gewerbeanlagen“   angesehen
werden   sollten,   die   die   „gewöhnliche   handwerksmäßige
Ausdehnung“ überschritten und „vorzugsweise für den Großhandel“
tätig waren. In den Erläuterungen zur „Tabelle der Fabrikations­
Anstalten   und   Fabrik­Unternehmungen   aller   Art“,   wurden   alle
„Gewerbe­Anstalten“ gezählt, in denen die Fabrikation im Großen
betrieben   wird“,   und   zwar   dann,   wenn   das   Verlagssystem,































































Erhebungen   durch   die   übergeordnete   Behörde   (Gegenprobe)
wurden nicht durchgeführt. Jedoch wurden manchmal, je nach Eifer




























































halb   des   Vereins.   Die   Aufstellung   für   die   überregional
produzierenden Gewerbe sind in Tabelle 1 zu sehen, die, wie oben
bereits erklärt, zwischen einer fabrikmäßigen Produktion für den











33 17 309 18.2
   Weberei 9870 10536 1.1
   Sonst.Gew.
34 4141 408 3.4
Metall 486 2701 5.6
Mühlen 2019 3041 1.5
Brauereien 1532 2068 1.3
Papier 27 323 12.0
Wagenbau 13 415 32.0
Gerbereien 215 419 1.9
Tabak 51 1282 25.1
Leder 1 314 314.0
Sonstige 256 3202 12.5
Im Vergleich zu den anderen Zollvereinsstaaten ist unter Be­
rücksichtigung der oben gemachten Einschränkungen, festzuhalten,
dass   das   Großherzogtum   weit   hinter   der   „fabrikmäßigen“
Entwicklung der anderen Mitglieder zurückblieb. In keinem der zur
damaligen Zeit führenden Gewerbe im Textil­ und Metallbereich

















34   Dies   sind   im   Großherzogtum   Tuch­,   Wollwaren­,   Baumwollwaren­,
Leinenwaren­,   Teppich­,   Posamentierwaren­,   Strumpfwaren­,   Garn­   und
















































































































40 3998 1739 1.4
Andere Lebensbedürfnisse
41 10004 5711 1.6
Bauhandwerker 5810 8587 2.5
Metallarbeiter 3577 1990 1.6
Holzarbeiter 3259 911 1.3


































































der   Verein   für   Erdkunde   und   verwandte   Wissenschaften   in
Darmstadt gegründet, der eine wichtige Station auf dem Weg zur
Gründung der Hessischen Zentralstelle für die Landesstatistik 1861





Meister Gesellen BG % Meister Gesellen BG %
Bau
Glaser 517 250 1,48 6,65 144 95 1,66 6,88
Tüncher 780 870 2,12 14,30 213 328 2,54 15,57
Tapezierer 296 109 1,37 3,51 72 32 1,44 2,99
Zimmermann 621 1386 3,23 17,39 209 426 3,04 18,27
Maurer 1462 3542 3,42 43,35 404 1022 3,53 41,04
Pflasterer 252 186 1,74 3,79 76 64 1,84 4,03
Steinhauer 194 563 3,90 6,56 79 209 3,65 8,29
Dachdecker 350 164 1,47 4,45 66 36 1,55 2,94
Gesamt 4472 7070 2,58 100,00 1263 2212 2,75 100,00
Holz
Drechsler 564 308 1,55 12,40 170 178 2,05 15,24
Küfer 1270 682 1,54 27,75 351 219 1,62 24,96
Schreiner 2095 2115 2,01 59,85 595 771 2,30 59,81
Gesamt 3929 3105 1,79 100,00 1116 1168 2,05 100,00
Leder
Schuhmacher 5518 4390 1,80 86,23 2067 1632 1,79 86,77
Gerber 179 294 2,64 4,12 53 106 3,00 3,73
Sattler 503 282 1,56 6,83 173 122 1,71 6,92
Kürschner 213 111 1,52 2,82 76 34 1,45 2,58
Gesamt 6413 5077 1,79 100,00 2369 1894 1,80 100,00Großherzogtum Hessen­Darmstadt
Großherzogtum Provinz Starkenburg
Meister Gesellen BG % Meister Gesellen BG %
Metall
Zinngießer 50 29 1,58 0,86 11 7 1,64 0,57
Spengler 335 310 1,93 7,06 126 124 1,98 7,85
Schmied 2451 1357 1,55 41,67 788 491 1,62 40,17
Gold­/Silber 61 70 2,15 1,43 27 52 2,93 2,48
Wagner 1533 736 1,48 24,83 437 269 1,62 22,17
Schlosser 1102 1006 1,91 23,07 388 447 2,15 26,22
Kuperschmied 49 49 2,00 1,07 9 8 1,89 0,53
Gesamt 5581 3557 1,64 100,00 1786 1398 1,78 100,00
Nahrung
Bäcker 2361 1608 1,68 37,90 953 655 1,69 42,07
Metzger 3206 843 1,26 38,67 762 305 1,40 27,92
Konditor 102 79 1,77 1,73 44 39 1,89 2,17
Müller 1194 1079 1,90 21,71 511 553 2,08 27,84
Gesamt 6863 3609 1,53 100,00 2270 1552 1,68 100,00
Textil
Schneider 3936 2654 1,67 84,45 1347 963 1,71 73,92
Färber 110 86 1,78 2,51 54 34 1,63 2,82
Kappenmacher 55 536 10,75 7,57 34 479 15,09 16,42
Seiler 129 84 1,65 2,73 46 40 1,87 2,75
Posamentier 77 82 2,06 2,04 34 58 2,71 2,94
Tuchmacher 17 37 3,18 0,69 6 30 6,00 1,15
Gesamt 4324 3479 1,80 100,00 1521 1604 2,05 100,00
Sonstige
Barbiere 834 314 1,38 29,90 321 117 1,36 27,15
Buchbinder 314 361 2,15 17,58 150 218 2,45 22,81
Korbmacher 552 230 1,42 20,36 245 81 1,33 20,21
Seifensieder 84 51 1,61 3,52 31 9 1,29 2,48
Uhrmacher 207 100 1,48 7,99 59 39 1,66 6,08
Kammacher 76 54 1,71 3,39 24 20 1,83 2,73
Bürstenbinder 94 75 1,80 4,40 22 25 2,14 2,91
Töpfer 247 247 2,00 12,86 98 154 2,57 15,62
























auch   wenn   sie   nur   gering   messbare   statistische   Wandlungen
zeigten.   Obwohl   die   Entwicklung   innerhalb   der   Provinzen   des
Großherzogtums unterschiedlich verlief, waren die Fortschritte in der
Provinz Starkenburg, hier vor allem in Offenbach und Darmstadt,
wichtige   Schritte   hin   zum   Aufbau   einer   industriell   organisierten
Gesamtwirtschaft. Bereits zu diesem Zeitpunkt begann in einigen
ehemals   rein  handwerklich   geprägten   Gewerben   eine  langsame
Modernisierung   der   gewerblichen   Produktion   durch   die
Herausbildung einiger Fabriken, die für einen sehr speziellen Bedarf
und   einen   kleinen   Kundenkreis   produzierten.   Wesentliches
Kennzeichen   dieser   Fabriken   war   die   arbeitsteilige   und
mechanisierte   Großproduktion   für   einen   überregionalen   Markt.
1037 und S. 747 von Kocka, J., Arbeitsverhältnisse, S. 94 f. errechnet.


























durch   die   mangelnde   Datenbasis   erschwert.   Obwohl   in   den   offiziellen
Statistiken schon Fabriken mit über 400 Arbeitern gezählt wurden, geben diese
jedoch keinen Hinweis auf die Art des Anstellungsverhältnisses und die sich















Handwerksberufe   herausgezogen   und   in   den   verschiedenen   Branchen
zusammengefasst,   ohne   Berücksichtigung   der   unterschiedlichen
Betriebsgröße. Da die überwiegende Mehrheit der aufgenommenen Gewerbe
auch  am   Ende   des   19.  Jahrhunderts  noch   traditionell  arbeitete   (also  in
Betrieben mit weniger als fünf Beschäftigten, oft als Alleinmeister, für den
lokalen   Markt   produzierend   und   ohne   Verwendung   neuerer   technischer
Hilfsmittel) war eine Trennung in industriell arbeitende Gewerbe gut möglich.
Es   wurden   teilweise   auch   einzeln   aufgeführte   Gewerbe   in   sinnvollen
Handwerkskategorien   zusammengefasst   (z.   B.   Steinmetzen   und
Wetzsteinmacher u. ä.). Dies wird aber in der Aufgliederung der einzelnen









einzelnen   Betrieben   Beschäftigten   war   die   Grundlage   der














und   nicht   Juni),   der   einen   direkten   Vergleich   mit   den   Ergebnissen   der
vorherigen Erhebungen nicht möglich macht, da die mit dem veränderten
Zeitpunkt  der Erfassung  verbundenen saisonalen  Schwankungen bei  den
Ergebnissen zu einer Fehlinterpretation führen. Außerdem Fehlen ausführliche
Anweisungen für die Durchführung innerhalb der einzelnen Staaten und es























des   Gewerbes   in   17   Hauptgruppen,   66   Klassen   und   ihren
















Bei   der   Gewerbezählung   werden   „Beschäftigtenfälle“   und
nicht die Zahl der Beschäftigten selbst gezählt. Personen, die einer

































51   Es  waren  dies:  Steinhauer  (34/501),  Ziegeleien  (19/258),  Schlossereien
(16/188), Gerbereien (14/327), Buchbindereien (12/471), Riemer und Sattler








































gebnisse   der   berufsstatistischen   Erhebung   1882,   Darmstadt   1891,   dies.,
BSGH, Bd. 47, 48, 49 a + b, Ergebnisse der Berufs­ und Gewerbezählung im
Großherzogtum Hessen vom 11.06.1895, Darmstadt 1902, 1903 und Statisti­



















% Handwerk+ % Bevöl­
Handwerk Verkehr kerung
1882
a.) 809  55149  24477  929757
b.) 386360 41.6 339809 36.5  98631 10.6
1895
a.) 1785  51671  27594 103214
7
b.) 371919 36.0 394294 38.2 123412 12.0 
1907
a.) 2369  55272  39525 123582
3




Kennzeichen   dieser   Entwicklung   war   der   kontinuierliche
Rückgang der Beschäftigten und der sog. Berufszugehörigen in der
Landwirtschaft   bei   zunehmender   Betriebszahl   und   das   ständige
55   So   weist   die   offizielle   Gewerbestatistik   eine   Gruppe   der   Industrie   der
Maschinen, Instrumente etc. aus, die eigentlich zur Metallverarbeitung gezählt
werden  könnten,   aufgrund  ihrer  hohen  Beschäftigtenzahlen  innerhalb  der
einzelnen Betriebe aber keine Beachtung finden, Statistisches Handbuch für













derts   im   Großherzogtum   zurück.















Gesamt Industrie % Handwerk %
1846 88639 40593 45.8 48046 54.2
1861 101281 39962 39.5 61319 60.5
1875 125118 60298 48.2 64820 51.8
1882 339809 256890 75.6 82919 24.4
1895 394294 289468 73.4 104826 26.2















schiedenen   Branchen   noch   einmal   ausführlich   eingegangen.   Wichtig   ist
jedoch, dass bei den Gewerbezählungen ab 1882 nicht mehr fabrikmäßig und












Betriebe % Beschäftigte % BG Betriebe % Beschäftigte % BG
Bau 5316 13.82 5301 20.12 2.00 6810 16.04 17999 21.71 2.64
Holz 4356 11.33 3406 12.92 1.78 5045 11.88 8524 10.28 1.69
Leder 7764 20.19 4573 17.35 1.59 8205 19.32 18103 21.83 2.21
Metall 4846 12.60 3390 12.86 1.70 5501 12.95 9962 12.01 1.81
Textil 5468 14.22 4652 17.65 1.85 7814 18.40 12008 14.48 1.54
Nahrung 8319 21.63 3614 13.71 1.43 6228 14.67 11102 13.39 1.74
Sonstige 2389 6.21 1416 5.37 1.59 2862 6.74 5221 6.30 1.82
Gesamt 38458 100.00 26352 100.00 1.69 42465 100.00 82919 100.00 1.95
1895 1907
Betriebe % Beschäftigte % BG Betriebe % Beschäftigte % BG
Bau 6730 16.40 27086 25.84 4.02 7220 16.55 32848 26.09 4.55
Holz 4867 11.86 10588 10.10 2.18 4853 11.12 13316 10.58 2.74
Leder 7636 18.60 20667 19.72 2.71 7601 17.42 24598 19.54 3.24
Metall 5558 13.54 11369 10.85 2.05 5293 12.13 14163 11.25 2.68
Textil 6865 16.72 13415 12.80 1.95 7779 17.83 14185 11.27 1.82
Nahrung 6371 15.52 14213 13.56 2.23 7218 16.54 16751 13.31 2.32
Sonstige 3022 7.36 7488 7.14 2.48 3671 8.41 10033 7.97 2.73





60   Die  in  dieser  Statistik  berücksichtigten  Gewerbe  beziehen   sich  auf  die
traditionellen städtischen Handwerke und sind bis auf wenige Ausnahmen
identisch mit den in Bensheim ansässigen handwerklichen Gewerben. Es
wurden  in  der  Auswertung  nur  die  Kleinbetriebe  der  einzelnen  Gewerbe































62   Deshalb  wurde  aus  den  offiziellen  Statistiken  nur  die  Zahl  der  in  den
Kleinbetrieben Beschäftigten nach 1875 aufgenommen. Da die neue Einteilung












64   Bereits   1854   war   von   Schlicken   eine   Maschine   zur   Produktion   von
Mauersteinen konstruiert worden, die Vorbild für alle folgenden wurde. Dies
und die Einführung des Ringofens machten eine massenhafte Produktion











dazu   führte,   dass   1907   über   50   %   der   Beschäftigten   in
Großbetrieben angestellt waren.
66







































































war   es   zu   einer   Herausbildung   einer   kleinen   Zahl   von   Großbetrieben






































































74   Innerhalb   des   Baugewerbes   entstanden   Betriebe,   die   in   den
Gewerbestatistiken unter der Rubrik Bauunternehmungen geführt wurden. Sie
beschäftigten sich hauptsächlich mit dem Straßenbau und vor allem mit dem
Bau   der   Eisenbahnlinien.   Nur   in   den   wenigen   Großstädten   des

































denn   als   Handwerker   verstanden.   Neben   diesen   modernen
Betrieben gab es aber auch einen großen Anteil an Kleinbetrieben,




































































































Entwicklung   war   die   zunehmende   Unterbeschäftigung   (sowohl
Meister als auch Gesellen) bei sinkendem Einkommen. Die Zahl der
Gesellen und Lehrlinge stieg seit den 30er Jahren schneller an als
die   der   Meister.   Das   numerische   Verhältnis   von   Meister   und
Gesellen   veränderte   sich   grundlegend,   in   dem   es   sich   genau




























auf   „Zufluchtsgewinnen“,   auf   einer   wachsenden   Bevölkerung   bei
stagnierendem Arbeitskräftepotential und stagnierendem Wirtschaftswachstum,




























erhält   er   den   Teil   der   Bevölkerung,   der   vom   Handwerk   lebte
7  Pierenkemper, T., Gewerbe, S. 12 f..
8   Alle statistischen Daten wurden aus dem Archiv der Stadt Bensheim, hier





10   Die   Erwerbsquote   errechnet   sich   aus   Faktoren   der
Bevölkerungszusammensetzung.   Sie   berücksichtigt   unter   anderem   den




































bei   den   als   Bürgern   aufgenommenen   Handwerkern   fast   aus­
12  Der Autor stützt sich bei seiner Analyse auf regionale Studien über Baden,












weitere   Entwicklung.   Bensheim   war   keine   der   für   das   19.























das   Patriziat,   eine   weitere   Schicht   selbständiger   kaufmännischer   oder
handwerklich   tätiger   Mittel­   und   Kleinbürger   und   als   dritte   Schicht   die
plebejische Unterschicht (Tagelöhner, Dienstboten und Arme). Wehler, H. ­ U.,
Gesellschaftsgeschichte, Bd. 1, S. 182 ff.. 
16   Die   Beschreibung   des   Bensheimer   Handwerks   durch   den   neuen
Stadtschultheißen Mändel (1803) zeigt ebenfalls ein sehr differenziertes Bild
des Handwerks. Er unterschied wirtschaftlich erfolgreiche Handwerke (Gerber,
Strumpfweber,  Färber)  und solche,  die  kaum über  das  Existenzminimum
hinauskamen   (Tuchmacher,   Seifensieder,   Schneider).   Für   die   allgemein













1803 2817 240 8.5
1828 3748 317 7.9
1837 4365 370 8.5
1846 5043 430 8.5
1858 5300 417 7.9
1861 4757 412 8.6
1871 5079 485 9.5
1875 5408 496 9.2
1880 5966 494 8.2
1885 6091 469 7.7
1890 6441 477 7.4
1895 6665 488 7.3
1900 7249 460 6.3





































































































































dass   die   Gruppe   der   Handwerker   durchschnittlich   einen


































27,3%   auf   37,2%   zu.   Die   Vermutung   liegt   nahe,   dass   die
Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation zu dieser Zeit das
Absinken einiger  bedrohter  Handwerker  in  den Tagelöhnerstand
bedingte.
20  Ebenso erging es einigen Bauern, deren Anteil an der
gesamten  Erwerbsbevölkerung von 1800  ­  1850 rückläufig war.
Danach stieg er jedoch wieder stark an und wurde 1895 mit 17,8%



































handelte   sich   ausschließlich   um   Neugründungen,   die   keine
handwerklichen   Vorläuferbetriebe   besaßen.   Die   wenigsten












Bensheim.   Seine   wirtschaftliche,   bauliche   und   kulturelle   Entwicklung,   in:





























































































30   In   den   Quellen   wurden   als   Handwerker   aufgezählt:   zehn   Gerber,   fünf
Strumpfweber,   zwei   Färber,   acht   Hutmacher,   zehn   Schuhmacher,   sechs
Säckler, fünf Dreher, fünf Schlosser, neun Schmiede, zwei Wagner, sieben
Sattler, zwei Silber­ und Goldschmiede, acht Schreiner, ein Uhrmacher, acht




















Bensheimer,   nachdem   der   kleine   Ort   durch   die
Gebietsbereinigungen des Reichsddeputationshauptschlusses 1803
an das Großherzogtum Hessen­Darmstadt gefallen war. Die weitere
























Metall Baugewerbe Nahrung Holz
Textil Leder Bevölkerung
In der obigen Darstellung wird ersichtlich, dass die verschie­
denen   Handwerkszweige   nicht   immer   die   gleiche   Entwicklung
durchmachten. Vor allem in der Zeit nach 1861 differenzieren sich
die einzelnen Gewerbezweige deutlich. Während Leder und Bauge­








































































zu   können,   war   es   notwendig,   die   vorhandenen   Handwerke   in
Gewerbezweige einzuteilen. Hierbei ist vor allem zu beachten, dass
die   Bezeichnungen   der   einzelnen   Gewerbezweige   nicht   den
späteren Einteilungen der offiziellen Gewerbestatistik folgen. Die
wichtigste   Abweichung   ist   die   Trennung   des   Leder­   und
Textilgewerbes in eigene Gruppen, wobei es keine Unterscheidung
in herstellendes und verarbeitendes Gewerbe gibt. Da diese beiden
Gewerbezweige   die   auffallendsten   Veränderungen   erfuhren,
erschien   es   sinnvoll,   sie   so   genau   wie   nur   irgend   möglich   zu
erfassen und den einzelnen Handwerken dieser Gewerbezweige
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im   Großherzogtum   und   in   Bensheim   zu   Beginn   des   19.
Jahrhunderts,   eine   Position,   die   es   erst   um   1900   an   das
Bauhandwerk   abgab.   Trotzdem   war   auch   die   Entwicklung   des
Lederhandwerks   einigen   Schwankungen   unterworfen.   Die   sehr















und   Papier   hier   aufgenommen   wurden.   Diese   waren   ab   1875
industriell geprägt und verzeichneten als Wachstumsbranchen einen
großen   Beschäftigtenzuwachs.   In   Bensheim   war   der   Anteil   der
37  Den stärksten Rückgang erlebte das Textilgewerbe in den Jahren zwischen
























Die   Veränderungen   der   verschiedenen   Handwerkszweige
untereinander während des Untersuchungszeitraumes waren nur
sehr gering, mit Ausnahme der Zunahme des Bauhandwerks. Eine








Bevölkerungswachstum   ab   1880   beide   zunahmen.   Zur   Einteilung   der
Gewerbegruppen   im   Deutschen   Bund,   Henning,   F.   ­   W.,   Bd.   2:
Industrialisierung, S. 137. 
40   Dies   um   so   mehr,   als   bereits   seit   „Entstehen“   des   Handwerks   der
















hier  veränderten   sich  die  Produktionsverfahren   nicht.   Das  Nah­
rungsmittelhandwerk nahm zum Ende des 19. Jahrhunderts ständig
ab.




















entstand,   als   es   um   die   Neuverteilung   und   Erweiterung   der   städtischen
Allmende ging, kann man davon ausgehen, dass die wirtschaftliche Situation














44 Ges. % Lehrl. % BG
1834 325 8.5 86 20.4 10 2.4 1.3
1837 370 8.5 119 23.1 26 5.0 1.4
1840 375 8.2 65 13.7 35 7.4 1.3
1843 414 8.4 81 13.6 99 16.7 1.4
1846 430 8.5 63 11.2 70 12.4 1.3
1849 452 8.8 40 7.8 21 4.1 1.1
1855 461 8.9 78 13.3 46 7.9 1.3




















in   anderen   Gewerben   arbeitende   Handwerker   aufgenommen











45  Hilfskräfte   gab   es,   bedingt   durch   die   umfangreicheren

































ZV 46 ZV 61 1882 1895
Kreis BH Provinz Starkenburg Kreis BH Kreis BH
M G BG M G BG M G BG M G BG
Bau 115 203 2,77 1263 2212 2,75 246 240 1,98 269 913 4,39
Metall 181 16 1,09 786 1398 2,78 214 164 1,77 213 161 1,76
Leder/Textil 372 254 1,68 3941 3603 1,91 538 320 1,59 53 34 1,64
Holz 112 82 1,73 1116 1168 2,05 232 157 1,68 228 196 1,86
Nahrung 204 209 2,02 2270 1552 1,68 247 238 1,96 293 342 2,17
Sonstige 59 26 1,44 960 663 1,69 106 26 1,25 87 53 1,61
























bedeutet,  dass nur  etwa jeder  vierte Meister einen Gehilfen in








Meister   zu   Hilfskraft   veränderte   sich   nicht   wesentlich.   Andere












Kaufholds   zeigen   einen   Unterschied   zwischen   der   Stadt   und   der
Landverteilung der Betriebe. Schmoller, G., Kleingewerbe, S. 65 und S. 71.













für   den   lokalen   Markt,   ohne   Vorratshaltung,   wobei   bei   der
Distribution ihrer Waren die saisonalen Märkte eine wichtige Rolle



















































































































Quartalsheft,   Darmstadt   1837,   S.   3   ­   8,   Gessner,   D.,   Lederhandwerk,
Hendinger, H., Vom Gerberhandwerk  zur Lederindustrie, in: Jahrbuch für
Fränkische Landesforschung, 1970, S. 5 ­ 82, Linhardt, E., Die wirtschaftliche
und   organisatorische   Entwicklung   der   deutschen   Lederindustrie   von   der









































































die   Sättel   und   Zaumzeuge,   Sohl­   und   Schuhleder   her
(vegetabilische Gerbung).

















Ausbildung   eines   Gerberviertels   wie   in   einigen   anderen
europäischen   Städten,   dafür   gab   es   aber   immerhin   eine
Gerbergasse, in der einige Gerbereien zu finden waren und die das
5   Spezielle   Ledersorten   wurden   von   den   Rotlöschern   und   Corduanern
(Feinleder) und den Pergamentern, die ohne eigentlichen Gerbvorgang aus










war   es   die   Verschmutzung   der   städtischen   Brunnen   mit   den


































































abgetrennt   werden.   Bergmann,   M.,   Handbuch   der   Gerbereichemie   und
Lederfabrikation, Wien 1944.









brachte   sie   danach   auf   den   Trockenboden   oder   in   den
Trockenturm. Unter dem Dach des Gerberhauses befanden sich
meist mehrere Geschosse, die speziell dafür eingerichtet waren
























































































































häuser   in   Mannheim,   Bremen   und   London.   Trotz   dieser
Bemühungen ist es nicht zu übersehen, dass der internationale















































































27   Auch   das   Bensheimer   Schuhmacherhandwerk   unterlag   der   allgemeinen

































Brandsohle   und   Oberleder   zusammengenäht   wurden.   Danach   wurde   die
Laufsohle durch die Brandsohle genäht, das `Durchnähen', und abschließend
wurde der Absatz an der Brand­ und der Laufsohle befestigt." LdAH, S. 225 f..



































verkauften   ihre   Produkte   auf   dem   lokalen   Markt.   Während   die
Kürschnerei ab 1861 nicht mehr in Bensheim zu finden ist, blieb die
Zahl der Sattler bis zum Ende des 19. Jahrhunderts konstant. Da sie







33   1907   gab   es   im   Großherzogtum   3403   Alleinbetriebe   und     1512
Gehilfenbetriebe  mit insgesamt  9006  Beschäftigten.  Dies  entsprach  einer
durchschnittlichen Betriebsgröße von 1.8 Personen.
34  Über die Werkzeuge der Sattler informiert: Schlüter, K., + Rausch, W. (Hrsg.),
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Wirkerei,   3.   Auflage   1910   bis   1924,   o.O.,   2   Teile,   Glasen,   W.,   Die
Textilindustrie, 1913, o.O., Worm, R., Die Wirkerei und Strickerei, 1927/4, o.O.,
































































16   Wie   unterschiedlich   die   Qualität   der   Produkte   und   die
Einkommensmöglichkeiten der Textilhandwerker waren, schildert der Bericht
des   Ratsschultheißen   Reatz.   Nach   diesem   waren   die   Strumpfweber
wohlhabend und produzierten eine gute Ware, wogegen die Tuchmacher sich













größeren   Betrieb   zu   gründen,   und   dass   die   Bedeutung   des
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Arbeit   des   Bauhandwerks.   Da   es   saisonal   bedingt   sehr
schwankende Beschäftigungsmöglichkeiten bot, wurden in diesen
Berufen schon ab den 1860er Jahren ein Stundenlohn zwischen
Meister   und   Gesellen   vereinbart.
6  Die   Folge   waren   sehr
unterschiedliche   Lohnzahlungen   und   wechselnde   Arbeitszeiten









































































































































































































In   Bensheim   umfasste   diese   Gruppe   die   Schreiner,
Drechsler, Küfer und Knopfmacher.
1 Zu Beginn des 19. Jahrhunderts
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Schreiner Drechsler Knopfmacher Küfer

















4  produzierten   hauptsächlich   Fässer   für   die
Weinbauern   und   ­händler   in  Bensheim.
5  Gegen   Ende   des   19.





























































































































Vertäfelungen   von   Wohnräumen,   eingebaute   Möbel,   Türen   und































jahre.   Im   Großherzogtum   stieg   die   Beschäftigtenzahl   in   der
Schreinerei seit 1846 kontinuierlich von 67% an und erreichte 1907
80%.   Damit   verbunden   war   eine   einsetzende   berufsspezifische
Differenzierung   in   traditionell   handwerklich   arbeitendes   und





















18   Dazu   gehören:   Schreibzeug,   Streubüchsen,   Siegel­   und   Fadenbüchsen,
Futterale   für   Gold­   und   Glasgeschirr,   Kredenzscheiden,   Teller,   Becher,
Schüsseln,   Gewürzbüchsen,   Leuchter,   Spinnräder,   Rocken   und   Haspeln,
Kugeln und Kegel, Säulen, Knöpfe, Kleiderhaken, Handtuchhölzer, Stühle und
Schemel, Röhren, Fasshähne, Pfeifen und Musikinstrumente, Modelle für die




Bedarf   des   entstehenden   Bürgertums   (Tabakgenuss,
























fabrikmäßige   Herstellung   der   Drechslerprodukte,   sowie   die   für
diesen Berufszweig ungünstige Stilentwicklung der Möbel (hin zu
klaren, einfachen, geraden Linien) gefährdeten die Existenz des
Handwerks   stark.   Die   weitere   Automation   des  Arbeitsprozesses














Knopfmacher  fertigten   ihre   Produkte   aus   ganz   unter­
schiedlichen Materialien. Sie stellten am Ende des 19. Jahrhunderts












Bensheim   völlig   verschwinden.




Holz,   Horn,   Elfenbein,   Perlmutter,   Knochen,   Glas,   Papier,   Steinnuss,
Hartgummi, Zelluloid, Galalith und ähnliche Massen (Galalith = Kunststoff aus
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S.   176   ­   181,   Soergel,   H.   Th.,   Zwei   Nürnberger   Metallgewerbe,   in:
Untersuchungen, Bd. 3 Leipzig 1895, S. 437 ­ 497.
6   "Der   Beruf   erforderte   Geschick   und   Ausdauer,   war   aber   im   Kern   ein
mechanisches   Zuschlagen   bei   einseitiger   Körperhaltung   und   hohen



































































































































betriebe   durchgemacht   zu   haben.






















































19  Weitere  Bezeichnungen  für Spengler sind Klempner, Flaschner und Blech­
schmied.
20  "In der Regel mussten eine große Messinglaterne, ein Knauf mit einer Wetter­
fahne   aus   Eisenblech   sowie   eine   zusammenklappbare   Laterne   in   einemBensheimer Handwerk: Metall 164
______________________________________________________________
Seit dem 17. Jahrhundert war die Anfertigung und Montage
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Konkurrenzdruck   der   Großbetriebe.























































































an  einen  Standort   am   Wasser   gebunden.







































































5. Der   Gewerbeverein   und   die





formierenden   städtischen   Hierarchie.
1  Dieser   Wandel   war
gekennzeichnet durch die Auflösung der alten ständischen Gesell­


















U.,   Deutsche   Gesellschaftsgeschichte,   Bd.   3:   Von   der   „Deutschen
Doppelrevolution“   bis   zum   Beginn   des   Ersten   Weltkriegs   1849   –   1914,
München 1995, S. 130 ff..
2  Conze, W. + Kocka, J., (Hrsg.), Bildungsbürgertum im 19. Jahrhundert, Bd. 1:
Bildungssystem   und   Professionalisierung   in   internationalen   Vergleichen,








































Frankfurt,   auf   dem   ein   Entwurf   für   eine   zeitgemäße   Gewerbeordnung
ausgearbeitet   wurde.   Der   Entwurf   sah   den   Schutz   des   Handwerks   vor
übermäßiger Fabrikproduktion durch Beschränkung der Herstellungsmenge















































































12   Bereits   1844   hatte   eine   Gruppe   um   Dr.   Kraus   und   Kreisbaumeister
Mittermayer   versucht,   einen   Ortsgewerbeverein   zu  gründen.   Die  Initiative
scheiterte   jedoch   am   geringen   Interesse.   Festschrift   zur   Feier   des





Bürger   nannten   als   Ziel   ihres   Zusammenschlusses   im








beständige   Communikation   mit   dem   Großherzoglichen








beim   Darmstädter   Landesgewerbeverein















































Gewerbehalle:   "Da   in   naher   Aussicht   steht,   dass   hiesigen   zumal













































und   Ähnlichem   als   Vorbereitung   für   eine   spätere   Heirat   und/oder   ihre

































































































































1848 50 1860 31 1865 98 
1853 19 1863 38 1867 110





























chem   Aufblühen"   zu   verhelfen.


































war   für   viele   kein   Übergangsstadium   mehr,   sondern   die
Lebensperspektive. Diese Entwicklung hatte zur Folge, dass die






















und   an   den   katholischen   Feiertagen.   Zur   Verbesserung   der
wirtschaftlichen   Situation   versuchte   man,   den   Bildungsstand   zu
heben.   Es   wurde   eine   Bibliothek   eingerichtet   (1870)   und
Fortbildungskurse im Vereinsheim (ab 1871) ins Leben gerufen. Dort
unterrichtete man die Gesellen in den Fächern Zeichen, Maß­ und
















































1864­1870 36 1886­1890 41
1871­1875 32 1891­1895 19
1876­1880 23 1896­1900 11


















verändernden   Gesellschaft   zu   begegnen.   Tradition   der   Familie,
Moral des ehrbaren Handwerks und katholische Religion waren die
Werte, mit denen man aufgewachsen war und die es zu erhalten
galt.   Groß   schien   das   Misstrauen   gegen   die   wirtschaftlichen
Veränderungen   und   die   dadurch   entstehenden   neuen
Gewerbestrukturen   zu   sein.   Das   Beharren   in   der   Tradition   als
vermeindlicher  Schutz der eigenen wirtschaftlichen und sozialen
Position   und   die   Ausgrenzung   alles   Neuen   und   Fremden
kennzeichneten das Verhalten der Gesellen. Zu dem als bedrohlich
Empfundenen   gehörten   auch   die   Industriearbeiter,   die   mit   der
Ansiedlung der ersten Industriebetriebe seit den 60er und 70er
Jahren in ständig steigender Zahl in die Stadt gekommen waren. Ein





















durch   einen   engen   Zusammenhalt   zu   schützen.   Eine   nicht
unbedeutende   Rolle   kam   dabei   der   Religionszugehörigkeit   der
Handwerker   zu,   die   es   ihnen   ermöglichte,   neu   hinzuziehende
Ortsbürger aufgrund ihres protestantischen Glaubens auszugrenzen.
Dies änderte sich erst, als 1922 eine staatliche Gewerbeschule









beiden Jahrzehnten  des  19. Jahrhunderts  nennenswerte  Indust­
riebetriebe   an.





























und   eine   Papierfabrik   genannt.














weit   die   Ansiedlung   dieser   Betriebe   für   die   Handwerker   eine
wirtschaftliche   Bedrohung   oder   eher   eine   Entlastung   der
wirtschaftlichen   Situation   bedeutete.   Antworten   geben   zu   dieser
Frage nicht nur die rein zahlenmäßige Entwicklung der Beschäftigten
in  den Fabriken ab  1875,  sondern auch die Fragen nach den


















Betr. KB GB Be
8 Betr. BG Be Betr BG
Steine/Erden 123 56
­Steinbrüche 175 8 21.9
­Steinmetze 265 10 26.5
­feine Steinwaren 179 5 41.1
­Ziegeleien 69 11 6.3
Chemie 321
9 20 301
­Chem. Präparate 18 1 18.0 141 3 47.0
­Farbmaterialien 110 1 110.0 110 2 55.0
­chem.
Großindustrie
124 1 124.0 67 1 67.0
Papier 190
10 88 102
­Papier/Pappe 46 3 15.3 137 4 34.3
Leder
­Gerbereien (Lack) 49 5 9.8 73
11 1 73.0
Holz/Schnitz 507 492 15
­Kammacher 22 2 11.0
Nahrungsmittel 1709
12 479 1230






















































Bensheim   auf   dem   sechsten   Platz   hinter   Offenbach,   Mainz,   Darmstadt,
Giessen und Worms, BSGH, Bd. 18, S. 25.
16   Insgesamt  waren in  den  Betrieben  5965  Personen   beschäftigt.   Hiervon

























































































1869   von   Friedrich   Diefenbach   gegründet.

























24   Die meisten  Tabakfabriken  waren in Oberhessen  angesiedelt.  Eiler,  K.,




































































eine   Dampfmaschine,   welche   40   Pferdestärken   entwickelte.   Mit
dieser wurde getrieben: ein Rindenschneider, ähnlich einer großen
Häckselmaschine, eine Lohmühle, 20 Haspel (eine Art Winde; GP),





































beiden   Partner   verblieb   das   Bensheimer   Werk   bei   der   Familie
Kreuzer. Wurden anfänglich siebzig Arbeiter beschäftigt, stieg ihre
Zahl bis 1896 auf 150 an. Zu Unterstützung der manuellen Arbeit war












































Tab. 13: Die   Entwicklung   der
Frauenerwerbstätigkeit im Kreis Bensheim in den Jahren
1882 ­ 1907
Jahr Gesamt­ Erwerbstätige % weibliche %
bevölkerung Erwerbstätige
1882 47555 18576 39.1 4269 23.0
1895 52108 22774 43.7 6218 27.3



















































20 ­ 1 ­ 30
188
2






























12 ­ ­ ­ 1
190
0
20 ­ ­ ­ 4
190
2
30 ­ ­ ­ 8
190
6
60 ­ ­ ­ 20
191
2





5 ­ ­ ­ 5
190
0
12 ­ 4 ­ 16
190
6
21 ­ 5 ­ 26
191
2
30 ­ 5 ­ 35
32  Es gab nur eine Papierfabrik in Bensheim, nämlich die der Fa. Euler.




































































































































































































Weber Zeugschmied Nagelschmied Müller Bevölkerung
Alle hier dargestellten Handwerke verlieren im Verhältnis zur
Bevölkerung   erheblich   an   Bedeutung   oder   verschwinden   ganz.
Zeug­ und Nagelschmied wurden „Opfer“ der einsetzenden Indus­





















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Meister Geselle BG % Meister Geselle BG %
Bau
Glaser 427 185 1,43 6,18 138 64 1,46 6,68
Tünscher 388 751 2,94 11,50 166 181 2,09 11,47
Tapezierer 95 59 1,62 1,56 33 19 1,58 1,72
Zimmermann 659 1267 2,92 19,45 255 342 2,34 19,73
Maurer 1344 2950 3,19 43,36 451 861 2,91 43,36
Pflastere 165 132 1,80 3,00 105 48 1,46 5,06
Ziegler 159 139 1,87 3,01 32 23 1,72 1,82
Steinhauer 175 709 5,05 8,93 75 178 3,37 8,36
Dachdecker 159 139 1,87 3,01 32 23 1,72 1,82
Gesamt 3571 6331 2,77 100,00 1287 1739 2,35 100,00
Holz
Drechsler 337 202 1,60 9,70 160 92 1,58 14,47
Küfer 984 290 1,29 22,93 281 102 1,36 22,00
Schreiner 2161 1582 1,73 67,37 656 450 1,69 63,53
Gesamt 3482 2074 1,60 100,00 1097 644 1,59 100,00
Leder
Schuhmacher 3061 2802 1,92 81,51 1900 1026 1,54 86,49
Gerber 215 204 1,95 5,83 54 76 2,41 3,84
Sattler 431 231 1,54 9,20 147 84 1,57 6,83
Kürschner 133 116 1,87 3,46 59 37 1,63 2,84
Gesamt 3840 3353 1,87 100,00 2160 1223 1,57 100,00
Metall
Zinngießer 50 42 1,84 1,26 16 10 1,63 0,97
Spengler 274 187 1,68 6,31 115 106 1,92 8,26
Schmied 2102 944 1,45 41,71 647 408 1,63 39,41
Gold/Silberschmied 69 94 2,36 2,23 31 25 1,81 2,09
Wagner 1331 412 1,31 23,87 401 153 1,38 20,69
Schlosser 1014 704 1,69 23,52 406 337 1,83 27,75
Kupferschmied 40 40 2,00 1,10 12 10 1,83 0,82
Gesamt 4880 2423 1,50 100,00 1628 1049 1,64 100,00
Nahrungsmittel
Bäcker 1840 979 1,53 32,46 712 372 1,52 34,98
Metzger 1873 567 1,30 28,09 620 221 1,36 27,14
Konditor 81 70 1,86 1,74 21 16 1,76 1,19
Müller 1516 896 1,59 27,77 512 333 1,65 27,27
Bierbrauer 332 531 2,60 9,94 124 168 2,35 9,42
Gesamt 5642 3043 1,54 100,00 1989 1110 1,56 100,00
Textil
Schneider 3631 1798 1,50 79,73 1344 699 1,52 76,83
Färber 160 96 1,60 3,76 61 37 1,61 3,69
Kappenmacher 67 147 3,19 3,14 28 102 4,64 4,89
Seiler 127 109 1,86 3,47 50 45 1,90 3,57Posamentier 90 82 1,91 2,53 37 60 2,62 3,65
Handschuhmacher 21 66 4,14 1,28 9 12 2,33 0,79
Tuchmacher 38 37 1,97 1,10 14 27 2,93 1,54
Putzmacher 164 176 2,07 4,99 54 80 2,48 5,04
Gesamt 4298 2511 1,58 100,00 1597 1062 1,66 100,00
Sonstige
Barbiere 547 179 1,33 25,07 216 59 1,27 26,07
Buchbinder 212 198 1,93 14,16 92 101 2,10 18,29
Korbmacher 407 57 1,14 16,02 214 8 1,04 21,04
Seifensieder 140 89 1,64 7,91 47 24 1,51 6,73
Uhrmacher 127 57 1,45 6,35 44 22 1,50 6,26
Kammacher 82 65 1,79 5,08 24 13 1,54 3,51
Bürstenbinder 68 223 4,28 10,05 15 10 1,67 2,37
Töpfer 271 174 1,64 15,37 91 75 1,82 15,73
Gesamt 1854 1042 1,56 100,00 743 312 1,42 100,00Kreis Bensheim
Meister Geselle BG %
19 11 1,58 9,23
9 22 3,44 9,54
1 1 2,00 0,62
31 60 2,94 28,00
43 97 3,26 43,08
7 7 2,00 4,31
4 3 1,75 2,15
1 2 3,00 0,92
4 3 1,75 2,15
119 206 2,73 100,00
19 10 1,53 14,95
27 18 1,67 23,20
66 54 1,82 61,86
112 82 1,73 100,00
175 116 1,66 83,38
7 19 3,71 7,45
14 12 1,86 7,45
6 0 1,00 1,72
202 147 1,73 100,00
2 5 3,50 2,28
12 11 1,92 7,49
64 62 1,97 41,04
2 0 1,00 0,65
38 20 1,53 18,89
62 26 1,42 28,66
1 2 3,00 0,98
181 126 1,70 100,00
72 48 1,67 29,06
50 29 1,58 19,13
1 0 1,00 0,24
66 99 2,50 39,95
15 33 3,20 11,62
204 209 2,02 100,00
130 82 1,63 77,37
6 6 2,00 4,38
2 1 1,50 1,09
17 13 1,76 10,954 2 1,50 2,19
3 1 1,33 1,46
0 0 0,00
6 1 1,17 2,55
168 106 1,63 100,00
34 12 1,35 54,12
4 2 1,50 7,06
2 1 1,50 3,53
8 3 1,38 12,94
8 5 1,63 15,29
2 2 2,00 4,71
0 0 0,00
1 1 2,00 2,35
59 26 1,44 100,00Gewerbezählung 1875
Großherzogtum Provinz Starkenburg
Meister Gesellen BG % Meister GesellenBG %
Bau
Glaser 399 281 1,70 6,40 154 131 1,85 6,80
Tüncher 911 720 1,79 15,36 365 347 1,95 16,99
Tapezierer keine Angaben
Dachdecker 191 165 1,86 3,35 51 41 1,80 2,20
Zimmermann 962 1154 2,20 19,93 373 442 2,18 19,45
Maurer 2298 2132 1,93 41,73 841 816 1,97 39,54
Pflasterer 186 140 1,75 3,07 91 65 1,71 3,72
Ziegler 369 709 2,92 10,15 148 326 3,20 11,31
Gesamt 5316 5301 2,00 100,00 2023 2168 2,07 100,00
Holz
Schreiner 2803 2532 1,90 68,73 1048 1122 2,07 69,28
Drechsler 505 284 1,56 10,16 235 183 1,78 13,35
Küfer 1048 590 1,56 21,10 359 185 1,52 17,37
Gesamt 4356 3406 1,78 100,00 1642 1490 1,91 100,00
Leder
Schuhmacher 6617 3572 1,54 82,59 2945 1677 1,57 79,51
Gerber 136 189 2,39 2,63 47 78 2,66 2,15
Sattler 972 785 1,81 14,24 557 489 1,88 17,99
Kürschner 39 27 1,69 0,53 10 10 2,00 0,34
Gesamt 7764 4573 1,59 100,00 3559 2254 1,63 100,00
Metall
Zinngießer 19 16 1,84 0,42 11 10 1,91 0,63
Spengler 495 448 1,91 11,45 224 220 1,98 13,37
Schmied 1933 1263 1,65 38,81 694 532 1,77 36,93
Gold/Silberschmied 57 51 1,89 1,31 27 20 1,74 1,42
Wagner 1534 619 1,40 26,14 550 239 1,43 23,77
Schlosser 778 949 2,22 20,97 325 456 2,40 23,52
Kupferschmied 30 44 2,47 0,90 5 7 2,40 0,36
Gesamt 4846 3390 1,70 100,00 1836 1484 1,81 100,00
Nahrungsmittel
Bierbrauer 201 375 2,87 5,69 99 176 2,78 6,58
Bäcker 2043 1762 1,86 37,60 852 710 1,83 37,38
Metzger 1980 1330 1,67 32,71 749 589 1,79 32,02
Müller 1244 1185 1,95 24,00 481 523 2,09 24,02
Gesamt 5468 4652 1,85 100,00 2181 1998 1,92 100,00
Textil
Schneider 3754 2099 1,56 48,44 1436 810 1,56 52,83
Färber 169 147 1,87 2,62 56 27 1,48 1,95
Kappenmacher 198 119 1,60 2,62 98 54 1,55 3,58
Seiler 97 54 1,56 1,25 33 23 1,70 1,32
Posamentier 34 30 1,88 0,53 17 17 2,00 0,80
Spinner 84 89 2,06 1,43 36 46 2,28 1,93Weber 4080 1130 1,28 43,11 1250 348 1,28 37,59
Gesamt 8416 3668 1,44 100,00 2926 1325 1,45 100,00
Sonstige
Barbiere 771 252 1,33 27,92 303 105 1,35 24,92
Buchdrucker 97 202 3,08 8,16 43 97 3,26 8,55
Buchbinder 246 166 1,67 11,24 124 113 1,91 14,48
Korbmacher 432 126 1,29 15,23 195 62 1,32 15,70
Seifensieder 45 47 2,04 2,51 20 21 2,05 2,50
Uhrmacher 193 135 1,70 8,95 72 45 1,63 7,15
Kammacher 140 101 1,72 6,58 52 43 1,83 5,80
Bürstenbinder 140 101 1,72 6,58 52 43 1,83 5,80
Töpfer 228 242 2,06 12,83 101 146 2,45 15,09
Gesamt 2292 1372 1,60 100,00 962 675 1,70 100,00Gewerbezählung 1882, 1895 und 1907 im Großherzogtum Hessen
1882 1895
BetriebeBeschäftigte BG % Betriebe Beschäftigte BG
Bau
Glaser 448 556 1,24 4,05 395 701 1,77
Tüncher 1224 2669 2,18 15,69 1393 4486 3,22
Tapezierer 229 351 1,53 2,34 290 625 2,16
Zimmermann 1069 2671 2,50 15,08 996 3054 3,07
Maurer 2339 6175 2,64 34,32 2146 8584 4,00
Pflasterer 234 400 1,71 2,56 243 554 2,28
Ziegler 555 2929 5,28 14,04 465 3938 8,47
Steinhauer 518 1872 3,61 9,63 589 4670 7,93
Dachdecker 194 376 1,94 2,30 213 474 2,23
Gesamt 6810 17999 2,64 100,00 6730 27086 4,02
Holz
Drechsler 660 1038 1,57 12,51 501 1103 2,20
Küfer 1126 1454 1,29 19,01 1030 1646 1,60
Schreiner 3259 6032 1,85 68,47 3336 7839 2,35
Gesamt 5045 8524 1,69 100,00 4867 10588 2,18
Leder
Schuhmacher 7090 10777 1,52 67,91 6360 9623 1,51
Gerber 147 4650 31,63 18,23 95 6871 72,33
Sattler 937 2620 2,80 13,52 1151 4113 3,57
Kürschner 31 56 1,81 0,33 30 60 2,00
Gesamt 8205 18103 2,21 100,00 7636 20667 2,71
Metall
Zinngießer 17 20 1,18 0,24 21 39 1,86
Klempner 641 1106 1,73 11,30 714 1368 1,92
Schmied 2319 4148 1,79 41,82 2178 3439 1,58
Gold/Silberschmied. 70 211 3,01 1,82 93 400 4,30
Wagner 1697 2695 1,59 28,40 1746 3453 1,98
Schlosser 722 1691 2,34 15,60 775 2568 3,31
Kupferschmied 35 91 2,60 0,81 31 102 3,29
Gesamt 5501 9962 1,81 100,00 5558 11369 2,05
Nahrungsmittel
Bäcker/Kond. 2384 4270 1,79 38,40 2665 5783 2,17
Metzger 2322 3155 1,36 31,60 2462 4644 1,89
Müller 1266 2333 1,84 20,77 1086 1991 1,83
Bierbrauer 256 1344 5,25 9,23 158 1795 11,36
Gesamt 6228 11102 1,78 100,00 6371 14213 2,23
Textil
Schneider 4252 6581 1,55 54,65 5401 9673 1,79
Färber 192 408 2,13 3,03 70 241 3,44
Kappenmacher 289 1194 4,13 7,48 176 1187 6,74
Seiler 96 141 1,47 1,20 92 147 1,60Posamentier 111 414 3,73 2,65 77 611 7,94
Weber 2874 3270 1,14 31,00 1049 1556 1,48
Gesamt 7814 12008 1,54 100,00 6865 13415 1,95
Sonstige
Barbiere 1120 1106 0,99 27,54 1214 1439 1,19
Buchbinder 295 856 2,90 14,24 330 1310 3,97
Drucker 184 1218 6,62 17,35 215 2187 10,17
Korbmacher 738 807 1,09 19,11 591 665 1,13
Seifensieder 66 448 6,79 6,36 59 591 10,02
Uhrmacher 249 366 1,47 7,61 288 429 1,49
Kammacher 0,00 18 122 6,78
Bürstenbinder 0,00 118 203 1,72
Töpfer 210 420 2,00 7,79 189 542 2,87
Gesamt 2862 5221 1,82 100,00 3022 7488 2,481907
% Betriebe Beschäftigte BG %
3,24 490 794 1,62 3,20
17,39 1906 6653 3,49 21,36
2,71 423 848 2,00 3,17
11,98 964 3544 3,68 11,25
31,73 1911 9141 4,78 27,58
2,36 275 962 3,50 3,09
13,02 466 5415 11,62 14,68
15,55 511 4737 9,27 13,10
2,03 274 754 2,75 2,57
100,00 7220 32848 4,55 100,00
10,38 399 1253 3,14 9,09
17,31 864 1101 1,27 10,82
72,31 3590 10962 3,05 80,09
100,00 4853 13316 2,74 100,00
56,47 5437 9600 1,77 46,70
24,61 68 6976 102,59 21,88
18,60 2059 7850 3,81 30,77
0,32 37 172 4,65 0,65
100,00 7601 24598 3,24 100,00
0,35 8 24 3,00 0,16
12,30 688 1322 1,92 10,33
33,18 2053 3376 1,64 27,90
2,91 64 400 6,25 2,38
30,71 1625 5738 3,53 37,84
19,75 829 3218 3,88 20,80
0,79 26 85 3,27 0,57
100,00 5293 14163 2,68 100,00
41,04 3052 6922 2,27 41,61
34,52 3131 5956 1,90 37,91
14,95 928 1497 1,61 10,12
9,49 107 2376 22,21 10,36
100,00 7218 16751 2,32 100,00
74,33 6945 11274 1,62 82,95
1,53 45 145 3,22 0,87
6,72 125 391 3,13 2,35
1,18 66 121 1,83 0,853,39 162 696 4,30 3,91
12,85 436 1558 3,57 9,08
100,00 7779 14185 1,82 100,00
25,24 1853 2065 1,11 28,59
15,60 367 1435 3,91 13,15
22,85 275 3458 12,57 27,24
11,95 543 620 1,14 8,49
6,18 59 925 15,68 7,18
6,82 324 479 1,48 5,86
1,33 16 393 24,56 2,98
3,05 103 219 2,13 2,35
6,96 131 439 3,35 4,16
100,00 3671 10033 2,73 100,00Gewerbezählung 1882 und  1895 im Kreis Bensheim
1882 1895
Meister Gesellen BG Meister GesellenBG
Bau
Glaser 14 7 1,50 11 11 2,00
Tüncher 45 41 1,91 36 87 3,42
Tapezierer 2 1 1,50 3 1 1,33
Zimmermann 45 49 2,09 48 87 2,81
Maurer 129 134 2,04 136 298 3,19
Pflasterer 5 0 1,00 5 7 2,40
Steinhauer 6 8 2,33 30 422 15,07
Dachdecker 2 0 1,00 3 4 2,33
Gesamt 248 240 1,97 272 917 4,37
Holz
Drechsler 17 8 1,47 15 9 1,60
Küfer 59 35 1,59 49 27 1,55
Schreiner 156 114 1,73 164 160 1,98
Gesamt 232 157 1,68 228 196 1,86
Leder
Schuhmacher 323 141 1,44 261 63 1,24
Gerber 7 41 6,86 1 73 74,00
Sattler 24 20 1,83 32 32 2,00
Kürschner 1 0 1,00 0 0 0,00
Gesamt 355 202 1,57 294 168 1,57
Metall
Zinngießer 1 1 2,00 1 2 3,00
Klempner 25 27 2,08 31 29 1,94
Schmied 89 71 1,80 86 54 1,63
Gold/Silberschmied 0 0 0,00 0 0 0,00
Wagner 70 37 1,53 65 33 1,51
Schlosser 29 28 1,97 29 43 2,48
Kupferschmied 0 0 0,00 0 0 0,00
Gesamt 214 164 1,77 212 161 1,76
Nahrungsmittel
Bäcker/Kond. 108 106 1,98 130 146 2,12
Metzger 78 53 1,68 110 141 2,28
Müller 50 65 2,30 46 36 1,78
Bierbrauer 11 14 2,27 7 19 3,71
Gesamt 247 238 1,96 293 342 2,17
Textil
Schneider 153 100 1,65 222 157 1,71
Färber 3 1 1,33 2 3 2,50
Kappenmacher 8 15 2,88 8 14 2,75
Seiler 6 1 1,17 3 0 1,00
Posamentier 2 1 1,50 1 0 1,00Weber 0 0 0,00 0 0 0,00
Gesamt 172 118 1,69 236 174 1,74
Sonstige
Barbiere 33 10 1,30 37 17 1,46
Buchbinder 7 2 1,29 8 6 1,75
Drucker 5 9 2,80 6 22 4,67
Korbmacher 47 8 1,17 17 1 1,06
Seifensieder 2 1 1,50 1 1 2,00
Uhrmacher 15 6 1,40 19 8 1,42
Kammacher 1 0 1,00 2 20 11,00
Bürstenbinder 0 0 0,00 2 0 1,00
Töpfer 1 1 2,00 1 0 1,00
Gesamt 111 37 1,33 93 75 1,81Ortsbürgeraufnahme in Benheim 1800 bis 1895
Jahr % % Bauern % Händler % % % Sonstige % Gesamt
1800­1804 40 56,34 19 26,76 9 12,68 2 2,82 0 0,00 0 0,00 1 1,41 71
1805­1814 96 53,33 47 26,11 13 7,22 4 2,22 0 0,00 0 0,00 20 11,11 180
1815­1824 107 41,00 60 22,99 24 9,20 14 5,36 0 0,00 0 0,00 56 21,46 261
1825­1834 128 45,23 81 28,62 31 10,95 11 3,89 0 0,00 9 3,18 23 8,13 283
1835­1847 221 45,66 73 15,08 33 6,82 14 2,89 0 0,00 101 20,87 42 8,68 484
1848­1854 119 40,20 89 30,07 14 4,73 16 5,41 0 0,00 2 0,68 56 18,92 296
1855­1860 56 43,08 37 28,46 18 13,85 4 3,08 0 0,00 1 0,77 14 10,77 130
1861­1874 283 50,00 92 16,25 60 10,60 23 4,06 41 7,24 20 3,53 47 8,30 566
1875­1884 117 47,18 45 18,15 45 18,15 12 4,84 16 6,45 1 0,40 12 4,84 248









1805 1815 1825 1835 1846 1855
Bau % % % % %
Glaser 3 13,04 4 12,50 4 8,51 6 10,17 4 5,26 2
Tüncher 1 4,35 1 3,13 1 2,13 4 6,78 13 17,11 15
Tapezierer 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 3
Dachdecker 2 8,70 2 6,25 3 6,38 3 5,08 2 2,63 1
Zimmermann 7 30,43 8 25,00 10 21,28 10 16,95 8 10,53 6
Maurer 8 34,78 12 37,50 22 46,81 30 50,85 38 50,00 35
Pflasterer 2 8,70 4 12,50 4 8,51 4 6,78 9 11,84 9
Ziegler 0 0,00 1 3,13 3 6,38 2 3,39 2 2,63 2
Gesamt 23 100,00 32 100,00 47 100,00 59 100,00 76 100,00 73
Holz
Schreiner 6 27,27 9 29,03 13 32,50 14 36,84 21 37,50 19
Drechsler 3 13,64 7 22,58 7 17,50 7 18,42 14 25,00 11
Knopfmacher 1 4,55 1 3,23 2 5,00 0 0,00 3 5,36 7
Küfer 12 54,55 14 45,16 18 45,00 17 44,74 18 32,14 15
Gesamt 22 100,00 31 100,00 40 100,00 38 100,00 56 100,00 52
Leder
Kürschner 1 2,27 1 1,85 2 2,63 1 1,56 2 2,08 1
Säkler 2 4,55 3 5,56 4 5,26 4 6,25 4 4,17 4
Schuhmacher 24 54,55 27 50,00 41 53,95 37 57,81 69 71,88 68
Gerber 13 29,55 17 31,48 23 30,26 17 26,56 15 15,63 15
Sattler 4 9,09 6 11,11 6 7,89 5 7,81 6 6,25 7
Gesamt 44 100,00 54 100,00 76 100,00 64 100,00 96 100,00 95
Metall
Zinngießer 0 0,00 0 0,00 1 3,03 1 3,57 1 1,96 2
Spengler 3 18,75 3 11,11 4 12,12 3 10,71 8 15,69 10
Schmied 2 12,50 7 25,93 8 24,24 6 21,43 8 15,69 8
Wagner 0 0,00 3 11,11 3 9,09 4 14,29 6 11,76 5
Schlosser 4 25,00 5 18,52 8 24,24 8 28,57 16 31,37 16
Büchsenmacher 1 6,25 2 7,41 2 6,06 1 3,57 1 1,96 1
Zeugschmied 1 6,25 2 7,41 3 9,09 1 3,57 4 7,84 7
Nagelschmied 3 18,75 2 7,41 2 6,06 3 10,71 4 7,84 6
Messerschmied 1 6,25 1 3,70 0 0,00 0 0,00 1 1,96 2
Gold­/Silberschmied 1 6,25 2 7,41 2 6,06 1 3,57 2 3,92 2
Gesamt 16 100,00 27 100,00 33 100,00 28 100,00 51 100,00 59
Nahrungsmittel
Bierbrauer 0 0,00 1 2,56 1 2,17 1 1,69 2 2,67 2
Bäcker 16 55,17 21 53,85 23 50,00 25 42,37 32 42,67 29
Metzger 9 31,03 11 28,21 12 26,09 19 32,20 26 34,67 24
Müller 4 13,79 6 15,38 10 21,74 14 23,73 15 20,00 16
Gesamt 29 100,00 39 100,00 46 100,00 59 100,00 75 100,00 71
Textil
Schneider 8 26,67 15 30,00 24 35,29 24 38,10 39 47,56 43
Färber 2 6,67 2 4,00 2 2,94 4 6,35 3 3,66 3
Kappenmacher 1 3,33 4 8,00 3 4,41 4 6,35 5 6,10 4Posamentier 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0
Wollspinner 1 3,33 1 2,00 1 1,47 1 1,59 2 2,44 1
Weber 18 60,00 28 56,00 38 55,88 30 47,62 33 40,24 17
Gesamt 30 100,00 50 100,00 68 100,00 63 100,00 82 100,00 68
Sonstige
Barbiere 0 0,00 0 0,00 0 0,00 3 17,65 5 19,23 6
Buchdrucker 0 0,00 1 14,29 1 11,11 2 11,76 4 15,38 4
Korbmacher 1 33,33 1 14,29 1 11,11 0 0,00 0 0,00 0
Seifensieder 0 0,00 0 0,00 1 11,11 2 11,76 3 11,54 3
Uhrmacher 0 0,00 1 14,29 0 0,00 0 0,00 2 7,69 3
Kammacher 0 0,00 0 0,00 1 11,11 4 23,53 4 15,38 4
Seiler 1 33,33 2 28,57 2 22,22 3 17,65 7 26,92 0
Bürstenbinder 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0
Töpfer 1 33,33 2 28,57 3 33,33 3 17,65 1 3,85 0
Gesamt 3 100,00 7 100,00 9 100,00 17 100,00 26 100,00 201861 1875 1885 1895 1905
% % % % % %
10,17 4 10,17 5 10,17 3 10,17 8 10,17 7 10,17
6,78 16 6,78 26 6,78 30 6,78 41 6,78 35 6,78
0,00 3 0,00 3 0,00 3 0,00 2 0,00 1 0,00
5,08 2 5,08 4 5,08 5 5,08 3 5,08 4 5,08
16,95 7 16,95 7 16,95 6 16,95 6 16,95 2 16,95
50,85 28 50,85 51 50,85 48 50,85 59 50,85 39 50,85
6,78 4 6,78 6 6,78 7 6,78 5 6,78 4 6,78
3,39 2 3,39 1 3,39 1 3,39 1 3,39 0 3,39
100,00 66 100,00 103 100,00 103 100,00 125 100,00 92 100,00
36,84 16 36,84 19 36,84 20 36,84 18 36,84 12 36,84
18,42 9 18,42 9 18,42 5 18,42 5 18,42 3 18,42
0,00 6 0,00 4 0,00 4 0,00 1 0,00 1 0,00
44,74 15 44,74 18 44,74 14 44,74 22 44,74 18 44,74
100,00 46 100,00 50 100,00 43 100,00 46 100,00 34 100,00
1,56 0 1,56 0 1,56 0 1,56 0 1,56 0 1,56
6,25 3 6,25 1 6,25 1 6,25 1 6,25 1 6,25
57,81 64 57,81 77 57,81 72 57,81 64 57,81 38 57,81
26,56 18 26,56 45 26,56 66 26,56 74 26,56 53 26,56
7,81 5 7,81 3 7,81 3 7,81 4 7,81 5 7,81
100,00 90 100,00 126 100,00 142 100,00 143 100,00 97 100,00
3,57 2 3,57 2 3,57 1 3,57 2 3,57 0 3,57
10,71 10 10,71 15 10,71 11 10,71 10 10,71 6 10,71
21,43 10 21,43 10 21,43 11 21,43 10 21,43 6 21,43
14,29 5 14,29 9 14,29 10 14,29 9 14,29 7 14,29
28,57 13 28,57 15 28,57 14 28,57 13 28,57 8 28,57
3,57 1 3,57 0 3,57 0 3,57 0 3,57 0 3,57
3,57 5 3,57 2 3,57 1 3,57 0 3,57 0 3,57
10,71 6 10,71 7 10,71 5 10,71 2 10,71 1 10,71
0,00 1 0,00 1 0,00 1 0,00 0 0,00 0 0,00
3,57 1 3,57 0 3,57 0 3,57 0 3,57 0 3,57
100,00 54 100,00 61 100,00 54 100,00 46 100,00 28 100,00
1,69 2 1,69 5 1,69 4 1,69 2 1,69 1 1,69
42,37 24 42,37 34 42,37 39 42,37 31 42,37 21 42,37
32,20 20 32,20 17 32,20 12 32,20 11 32,20 8 32,20
23,73 13 23,73 15 23,73 10 23,73 4 23,73 2 23,73
100,00 59 100,00 71 100,00 65 100,00 48 100,00 32 100,00
38,10 39 38,10 19 38,10 11 38,10 17 38,10 15 38,10
6,35 3 6,35 2 6,35 2 6,35 2 6,35 0 6,35
6,35 5 6,35 4 6,35 4 6,35 5 6,35 2 6,350,00 0 0,00 1 0,00 1 0,00 1 0,00 0 0,00
1,59 1 1,59 1 1,59 0 1,59 0 1,59 0 1,59
47,62 17 47,62 9 47,62 6 47,62 3 47,62 2 47,62
100,00 65 100,00 36 100,00 24 100,00 28 100,00 19 100,00
17,65 6 17,65 4 17,65 4 17,65 3 17,65 2 17,65
11,76 3 11,76 3 11,76 3 11,76 6 11,76 5 11,76
0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00 0 0,00
11,76 4 11,76 5 11,76 4 11,76 3 11,76 3 11,76
0,00 3 0,00 5 0,00 5 0,00 6 0,00 4 0,00
23,53 4 23,53 2 23,53 1 23,53 1 23,53 2 23,53
17,65 6 17,65 5 17,65 4 17,65 3 17,65 2 17,65
0,00 0 0,00 2 0,00 3 0,00 2 0,00 1 0,00
17,65 0 17,65 0 17,65 0 17,65 1 17,65 1 17,65
100,00 26 100,00 26 100,00 24 100,00 25 100,00 20 100,00